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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 15. Januar 2012 10:41
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Das beste Heilmittel und warum Angst die Heilung verhindern kann

Himmelsfreunde - der Propheten-Newsletter
vom Sonntag, 15. Januar 2012 

Liebe Himmelsfreunde,

göttliche Kundgaben sind oft damit verbunden, dass der betreffende Prophet die Gabe 
der wundersamen Heilung besaß. Bei Jakob Lorber war das nicht der Fall - wobei er aber 
über andere Gnadengaben verfügte, wie Sie in seiner Biografie nachlesen können:
http://www.disk-plus-buch.de/jl/lorber/prophet.htm

Wenn man sich wichtige Aussagen in der Neuoffenbarung ins Gedächtnis ruft, wird auch 
schnell klar, warum das so war: Gott will keinen Menschen zum Glauben zwingen, sondern 
Er möchte, dass wir Seine Lehre freiwillig annehmen. Deshalb ist Er sparsam mit 
Wundern, sie sollen als besondere Mittel für besondere Situationen vorbehalten 
bleiben.

Lesen wir heute einen Text in den Himmelsgaben, Band 3, in dem es um Heilung geht und 
warum Angst sie verhindern oder sogar ins Gegenteil verkehren kann:

**********************************************************

MEIN WORT UND DER LEBENDIGE GLAUBE SIND DAS BESTE HEILMITTEL
============================================================

(03.09.1848)
Für Elise H.

   01] Schreibe nur, Ich weiß schon, -was es ist. - Es handelt sich schon wieder um 
einen Trost oder um ein Arzneirezept. Ich sage dir, wie Ich dir schon gar oft gesagt 
habe, daß Ich dich nicht erwählt habe zu einem Arzte des Fleisches; sondern nur zu 
einem Schreiber für die Offenbarung Meines Wortes habe Ich dich berufen, welche Ich 
gebe dem Geiste und nicht dem Fleische. Aber dennoch kommst du Mir immer wieder von 
neuem mit Dingen des Fleisches. - Magst du denn noch nicht unterscheiden die Wege des 
Fleisches - und die Wege des Geistes?

 02] Muß denn nicht ein jeder Mensch an seinem Fleische gekreuziget werden, so er im 
Geiste lebendig werden solle? -
   03] Also ist es auch mit dem Weibe des A. H. W. der Fall. Daher ist es Mir nicht 
angenehm, so du wider Meine gestellte Ordnung kommst und verlangst Dinge von Mir, die 
Ich stets ungern tue, und das darum, weil Ich dich zu keinem sogenannten Wunderdoktor 
berufen habe, sondern lediglich zu einem Schreiber Meines lebendigen Wortes. - Ich 
gebe dir wohl auch - und gab dir schon - medizinischen Rat, wenn du Mir damit kommst, 
aber du mußt daraus keine Regel machen.
   04] Ich gebe wohl jedem gern, um was er Mich gläubig und vertrauensvoll bittet, 
aber um sehr vieles lieber, was zur Heilung des Geistes gehört als zur Heilung des 
Fleisches.
   05] Wer da Mein Wort liest und lebt danach und hat einen starken, festen Glauben, 
dem wird das Wort durch seinen Glauben helfen, wie es in den Evangelien gar oft zu 
ersehen ist. Fehlt aber der rechte, lebendige Glaube, da wird das "Stehe auf und 
wandle!" nur von geringer Wirkung sein.
   06] Alsonach sind Mein Wort und der lebendige Glaube allezeit das beste Heilmittel 
auch fürs Fleisch, und es hat keine Apotheke ein besseres. Aber der Schwäche eures 
Glaubens und der ängstlichen Mattigkeit eures Vertrauens genügt diese reinste Medizin 
nicht und kann nicht genügen, weil ihr noch zu ängstlich am Leben des Fleisches haltet 
und werdet nur zu bald überkleinmütig und schwachgläubig, so über dasselbe etwas 
kommt. Daher verlanget ihr nebst Meinem Worte auch eine Arznei, also entweder Lehm 
oder das Wasser des Teiches Siloah; ohnedem kann euch nicht geholfen werden.
   07] Und da eben liegt der böse Hund begraben, wie, ihr zu sagen pfleget; denn so 
Ich es zulasse, daß Arzneien eure Krankheiten heilen, so schwächt das euren Glauben an 
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Mein Wort. Helfe Ich euch aber trotz der Schwäche eures Glaubens und Vertrauens bloß 
durchs Wort, da wäret ihr gerichtet und gefangen, und das im Geiste, aus welcher 
Gefangenschaft euch dann nur ein übergroßes Kreuz wieder befreien könnte, wie es auch 
bei den ersten Christen, die zumeist durch Wunder genötigt Mein Wort annahmen, der 
Fall war, daß sie hernach durch eine mächtige Prüfung erst ihres Gerichtes ledig 
werden konnten. - Fraget euch daher selbst, was Ich hier tun soll, um euch zu 
erhalten.

   08] Jede Arznei ist schwächer denn Mein Wort. Aber Mein Wort kann und darf da nicht 
allein wirken, weil euer Glaube noch viel zu schwach ist, was ihr gar leicht aus eurer 
großen Liebe zu dem irdischen Leben entnehmen könnet, denn der lebendig Gläubige sehnt 
sich mit Paulus nach der Auflösung, was bei euch noch lange nicht der Fall sein wird, 
da euch noch viel zu sehr manche Dinge der Welt am Herzen liegen. Daher müssen eures 
Heiles willen auch hier Arzneien neben Meinem Worte wirken, was natürlich die Heilung 
verzögert, besonders so das Vertrauen darauf ein mehr oder weniger ängstliches ist.
   09] Ich habe aber ja schon im vorigen Wort gezeigt, wie die Medizinen wirken und 
wie die Ärzte. Habt ihr zu einer Medizin oder zu einem Arzte zu wenig Vertrauen, so 
nehmet eine andere Medizin, desgleichen ist auch mit dem Arzte zu tun; denn Ich sage 
euch noch einmal: Nicht die Medizin und nicht der Arzt helfen im eigentlichen Sinne 
allein, sondern hauptsächlich das festere Vertrauen. Ja, der Arzt wie die Medizin sind 
zumeist gleichgültig, und beide wirken nur, wenn die ruhige, vertrauensfeste Seele 
sich die Zeit und Mühe nimmt oder nehmen kann, die in der Arznei vorhandenen Spezifika 
dorthin zu verwenden, wo sie zweckdienlich sind. Ist das bei der mehr oder weniger 
geängstigten Seele nicht der Fall, so wirken die besten Medizinen nicht nur gar nicht, 
sondern oft ganz verkehrt, weil sie von der unruhigen und vertrauensschwachen Seele 
nicht selten an einen anderen Ort geführt werden, als wohin sie hätten geführt werden 
sollen.
   10] Die Arzneien haben zufolge ihrer Spezifika wohl allezeit eine Wirkung im 
Fleische. Gehen irgendwo im Fleische gewisse Spezifika ab, so können sie aus einer 
guten Arznei wohl ersetzt werden und dadurch ein krankes Fleisch gesund machen, so sie 
von der Seele dahin verwendet werden. Werden sie aber von einer ängstlich konfusen 
Seele irgendwo anders hingeführt oder manchmal sogar dem Zufall überlassen, da sie 
dann hinkommen, wo sie das stumme Blut hinführt oder die noch stummeren Magensäfte, - 
dann läßt sich auch schon von selbst erraten, wie es dabei mit der Heilung des 
Fleisches aussieht.
   11] Ich sage, da gleicht die Heilung des Fleisches der Herstellung eines 
schadhaften Hauses, wo die Bewohner aus zu großer Furcht, im Hause erschlagen zu 
werden, so es zusammenfiele, anstatt sich im schadhaften Hause umzusehen, wo es fehlt 
und wie zu helfen sei, nur in einen Winkel sich verkriechen, wo sie sich noch am 
sichersten glauben, oder manchmal wohl auch in aller Eile das Loch suchen, durch das 
sie am ehesten ins Freie kämen.
   12] Ist so etwas bei einer Seele der Fall, da können freilich alle Ärzte der Welt 
zusammenkommen, und sie werden beim besten Willen und Wollen einen kranken Leib 
dennoch nicht gesund machen können, weil eben diese Seele nicht mitwirkt. -

  13] Daher sind die magnetischen Kuren auch allen anderen darum vorzuziehen, weil 
durch sie die Seele zu jener guten Ruhe gelangt, in der sie sich Zeit nimmt, ihr 
Fleischhaus näher zu beschauen, wo es demselben fehlt und wie und womit ihm zu helfen 
ist. Wird dann dem Leibe jenes Mittel beigebracht, welches die ruhige Seele im Schlafe 
des Fleisches als ein zweckdienliches bezeichnete, so erkennt es die Seele auch als 
solches und verwendet es dann auch zumeist dahin, wohin es zu verwenden ist. Und die 
Herstellung des Leibes geschieht dann meistens mit gutem Erfolg und manchmal durch 
Mittel, bei deren Namhaftmachung sicher jeder reine Verstandesarzt Reißaus nähme!
   14] Aber trotzdem wirken die seltenen Mittel dennoch, aber nicht darum, weil sie 
etwa die allein rechten wären, sondern darum nur, weil sie von der Seele als der 
allein rechten Baumeisterin ihres Fleischhauses am rechten Ort,und mit rechter 
Intelligenz verwendet werden.
   15] Würde die Seele der Elisabeth H. ebenso ruhig sein wie die Seele so mancher 
Somnambulen, da wäre ihr Übelchen schon lange gut. Aber da das nicht der Fall ist und 
sie immer von der Furcht vor ihren Eltern, weil sie keinen Arzt aufsucht - und wieder 
von der Furcht vor einem Arzte, was dieser tun oder sagen würde, so sie ihn nähme, ob 
er ihr wohl helfen oder das Leben absprechen würde - und endlich auch von der Furcht 
vor dem möglichen Leibestode hin und her getrieben wird, wie soll da ihre Seele Zeit 
haben, dort tätig zu sein, wo sie tätig sein soll? - Bei solchen Umständen muß dann 
aus einem Übelchen freilich ein förmliches Übel werden.
   16] Sie gebraucht mit ihren Händen, mit ihrem Willen wohl freilich so ziemlich 
genau die angeratenen Mittel, aber ihre ängstliche und manchmal mehr und manchmal 
weniger furchtsame Seele tut es nicht und kann es auch nicht tun, weil sie fortwährend 
zwischen dreifacher Furcht herumspringt, wovon sie schwerlich los wird.
   17] Hier heißt es, entweder alles Heil in Meine Hände legen und nicht denken: So 
ich am Ende dennoch sterben müßte, was werden da meine Eltern zu meinem Manne und was 
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zu meinen Kindern sagen? Am Ende sie etwa gar enterben? Was wird da aus ihnen werden? 
Welchem Jammer werden sie preisgegeben sein? - Denn Ich allein bin der Herr auch über 
diese Eltern und kann deine Kinder auch ohne die Hilfe deiner Eltern vollends 
glücklich machen!
   18] Wenn die Elisabeth so denken wird, und ihr alle mit ihr, da wird ruhig werden 
ihre Seele und wird an der Heilung ihres Leibes arbeiten können. Da wird dann auch die 
Heilung leicht und bald erfolgen, sonst aber nur langsam und schwer, auch - bei 
erhöhter Furcht - gar nicht, weil da nur der Zufall wirkt. Denn ergreifen die 
wirkenden Fleischgeister aus dem Medikament die rechten Spezifika, dann geht die 
Heilung etwas vorwärts, ergreifen sie aber die unrechten Spezifika aus dem 
Arzneimittel, wie allenfalls ein blinder Maler die Farben, so geht dann die Heilung 
wieder rückwärts. -

   19] Kann die kranke Elisabeth ein solches Vertrauen zu Mir fassen und auch A. H. W. 
samt den Kindern, daß ihr euch dadurch von dem großelterlichen Hause als vollends 
unabhängig stellet in euren Herzen und euch denket:
   20] "Herr! Geschehe da, was da wolle, Du allein bist unser Vater zeitlich und ewig. 
Von Dir und von niemand anderem hängt unser künftiges Wohl ab; denn wir wissen es ja, 
daß aller Menschen Hilfe, wer sie auch sein mögen, zu nichts nütze ist. Dein Wille 
geschehe! Wir wollen niemand fürchten, außer allein Dich, o Herr, und von niemand eine 
Hilfe erwarten, als allein von Dir, o Du guter Vater! - Dein wollen wir ganz sein im 
Leben dieser Welt und ebenso in ihrem notwendigen Tode, der uns frei machen wird vom 
Fleische und uns dann endlich führen zu Dir hin, der Du bist unsere alleinige 
lebendige Hoffnung durch den Glauben und unsere alleinige Liebe im erweckten Leben 
unseres Geistes!" - -
   21] Ist euch aber diese gänzliche und vollste Hingebung an Mich nicht möglich, in 
der allein der alles bewirken könnende lebendige Glaube zuhause ist, da ergreifet ein 
anderes passendes Mittel, wodurch die Ruhe der Seele bewerkstelligt werden kann. Nehmt 
zum Beispiel einen Arzt, um euch dadurch der großelterlichen Furcht zu entledigen, 
oder nehmt zum Magnetismus eure Zuflucht, was noch besser sein wird, weil dadurch die 
Seele die nötige Ruhe erlangen wird.
   22] Tut, was ihr wollt; aber tut alles, was ihr tut, ganz und in Meinem Namen, so 
werdet ihr leicht zu einem erwünschten Ziele gelangen. Aber mit der Halbheit wird euch 
nirgends und niemals geholfen sein. -
   23] Ich als die höchste Vollkommenheit wirke nur im Vollkommenen vollkommen, im 
Unvollkommenen aber wie die Sonne im Winter! - Daher seid alle vollkommen in allem, 
wie auch Ich, euer Vater, vollkommen bin, so werdet ihr leicht überall Hilfe finden, 
so euch irgend etwas fehlt.
   24] Aber auf eine rein wunderbare Hilfe von Mir fürs Fleisch dürfet ihr alle nicht 
rechnen, denn dazu gehört entweder ein nagelfestester Glaube, mit dem ihr nahehin 
Berge versetzen könntet, oder aber die volle Wiedergeburt des Geistes, was aber bei 
euch weder das eine noch das andere der Fall ist. Denn euer schwacher Glaube möchte 
eben darum Wunder, um durch sie vermeintlich stark zu werden, was aber gerade der 
umgekehrte Fall wäre; denn nichts schwächt den wahren Glauben so sehr wie ein Wunder, 
da es den ganzen Menschen aus dem Zustande der Freiheit gewaltsamst herausreißt und 
ihn in den Zustand der unausweichlichen Nötigung versetzt, welche da ist ein Tod für 
den Geist. Und nichts stärkt den Glauben mehr als das Kreuz, denn nur durch Kreuz und 
Leiden dieser Welt wird der Glaube genährt und gestärkt.

   25] Ob ihr aber als im Geiste vollends Wiedergeborene eines Wunders, als 
unschädlich für euren Geist, fähig seid, - Ich meine, darüber kann euch schon eure 
noch sehr schwache und in manchem Stücke sinnliche Natur treulichst belehren. - Aber 
Ich helfe euch dennoch mit und in der Natur wie ganz natürlich, nur müßt ihr euch also 
verhalten, wie es die Ordnung der Natur erfordert, sonst kann Ich euch selbst bei 
Meinem besten Willen niemals helfen außer zeitlich durch ein Gericht, womit aber in 
der Wahrheit sicher keinem Menschen gedient sein wird.
   26] Auf daß ihr aber auch sehet, warum Ich das Eitergeschwür der Elisabeth ein 
Übelchen nannte, so sage Ich: Dies Übelchen bestand anfangs bloß in einigen wenigen 
unordentlichen Spezifiken, welche, als nicht zum Wesen gehörig, ihren Ausweg suchten, 
weil sie schon seit einigen Jahren durch ungeschickte Arzneien in das Fleisch der 
Elisabeth gekommen sind. Sie waren früher im Fleische zerstreut, aber nun haben sie 
sich gerade in der Brustgegend gefunden, vereinigt, und brachen da gewaltsam durch. 
Als sie sich den Ausweg bahnten, da hätte die Seele tätig mithelfen sollen, daß sie 
alle samt ihrem bösen Neste hinausgekommen wären. Da wäre alles schon lange gut. Aber 
da war die Seele zum Teil von Freude, zum Teil aber auch heimlich von einer kleinen 
Furcht beunruhigt und beschäftigte sich zu wenig damit, alles Fremde aus ihrem Hause 
zu schaffen.
   27] Dieses Fremde ist nun hartnäckig geworden und will nicht hinaus, weil es zu 
hart und sonach nicht so leicht mehr zu Paaren zu bringen ist. Aber dessenungeachtet 
wird es sich doch fügen müssen, wenn die Seele recht energisch wirken wird. Aber 
ohnedem kann es sich auch noch lange halten, besonders in der ohnehin sehr 
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hartnäckigen Fleischnatur der Elisabeth; denn alles Fleisch, das im tieferen Norden 
(Elisabeth H. wurde 1800 in Petersburg geboren, d. Hg.) gezeugt wird, ist 
hartnäckiger, fester und dauerhafter, als das im Süden gezeugte, daher aber auch bei 
Krankheiten schwerer zu heilen. - Daher soll auch die Elisabeth nicht ängstlich sein, 
wenn sie länger zu leiden hat; denn fürs erste sind die Leiden ihrem Geiste heilsam, 
und fürs zweite aber ist ihre Natur danach - und besonders, so die Seele keine rechte 
Ruhe hat. Diese aber muß sie sich verschaffen so oder so, da wird es ihr aber auch 
sicher besser werden.

   28] Ich könnte euch eine Menge guter Mittel ansagen, die alle bei der gehörigen 
Ruhe der Seele die entschiedenste Wirkung täten, aber auch bei der kleinsten Furcht 
nicht nur keine Wirkung hervorbrächten, sondern die Sache noch verschlimmern würden" - 
Daher bekümmert euch zuvor um die volle Ruhe der Seele, entweder auf die eine oder auf 
die andere angeratene Art, dann werde Ich euch leicht helfen können amen. - Das sage 
Ich, der Ich jedermann helfen kann und will, der Meinen Rat vollends befolgt amen, 
amen, amen. -

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/jl/him3/him3-274.htm
und folgende Seiten

**********************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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